
VmbacherK Zeitung.
Nichtamtlicher Theil.

, e?hre Majestät die K a i s e r i n haben mittelst der
" 'der „Wiener Zeitung" vom 13. l. M . oeröffent-
^ len Allerhöchsten Handschreiben die Erweiterung des
"," ^hren Majestäten Kaiserin M a r i a The res ia
, . / 5 5 " ' Joseph I I . gegründeten Erziehuugs-Insti.

M s für O f f i z i e r s ' T ö c h t c r i n H e r n a l s der
M'neltten Theilnahme und werlthätlgen Unterstützung

^sohlen.
l»i l » ^ " ^ ^ ^ demnach an alle, welche zur Förderung
M vatrlotlschcn Werkes mitzuwirken ill der Lage sind, die
^'uadung, die diesfiilligcn Beiträge entweder unmittel«
^ beim l. l. ttandesprüsidium abzugeben oder im
"«gt des Stadtmagistrates Laibach oder der betreffen-
^ ' ' " e z i r l s H a u p t m a n n s c h a f t an dasselbe einzu-

^°ibach am 26. November 1875.
Der l. l. Landcspräsident: W i d m a n n w. p.

Zugunsten der von Ihrer Majcstüt der K a i s e r i n
'"geregten Erweiterung des Offizierstöchter-Erziehungs«
^' ."wt l« in Hcrnal« hat die Gemalin des l. l. Landes.
fI"N«nte« Frau Gabriele v. W i d m a n n eine Staats,
'^"dderschreibung von 100 ft. gespendet.

. . Die ln den lehtverflossenen Jahren eingetretene
'"«ngreiche Vermehrung der Telegraphenstalionen hat
'"t gröhlt «„zahl solcher Stationen ins Leben geru.
''"' deren Vetrlebsergebnisse den gehegten Erwartun,
"° "icht entsprechen.
^ Um für die Zukunft Ansprüche auf Errichtung von
^ltyraphmstationen, welche in tlen Oedürfnisscn des
/llehre« nicht begründet sind, fcrnezuhalten und zugleich
"« S«igeruna der aus dem Gestände nicht ren»
^ltr Sttltionen dem Aerur erwachsenden Auslässen vor-
lügen, hat sich das hohe k. l. Handelsministerium be.
^>uu gefuiden, die evcnlurllc Errichtung neuer Stativ«
^ Von bestimmten Bedingungen abhünnig zu machen.
. Hu diesem Behufe werden daher liwflighln, — in.
!^n« «ine Telegraphcnstation nicht von amtswcgln au«
glichen oder allgemeinen öffentlichen RUcksich en, son.
^ " liber Ansuchen und zunächst im Interesse von Ge.
^»kn , Korporationen u zu errichten wäre, — von
h, Interessenten i n der Regel folgende, rechtSver.
s^°llch sicher zu stellenden Gegenleistungen zu bedingen

h . ^ s r r i c h t u n a einer pos tcomb ln ie r l en oder
' / r » g e m ü ß i g m i t e inem P r i v a t e n zu be.
' l h e n d e n T e l e g r a p h e n ' N e b e n st a t i o n:

^ Ersatz der Kosten für die zur MnngSzuführung
"Vlhigen imprägnierten Säulen, eoeutuell auch jene
lines erforderlichen Kabels.

2. Uebernahme des Telegraphenbienstes seitens des
Postmeisters, oder im Falle der Unlhunlichlcit der
Postcombinierung, seitens eines geeigneten Privaten
gegen die Iahrcsbestallung von 120 fi nebst den
üblichen Bestellgebühren.

All fällige höhere Ansprüche des Postmeisters
oder des Privaten hätten die Interessenten zu be-
friedigen.

3. G a r a n t i e e i ne r M i n i m a l » ( B r u t t o - )
E i n n a h m e von j ä h r l i c h 300 fi.

u.
V e l E r r i c h t u n g einer se lbs tänd igen , (d . i .
m i t e inem m a n i p u l i e r e n d e n D i e n e r besetz»

t e n ) Nebenstat ion.
1. Die oben 8ub 1 erwähnte Leistung;
2. unentgeltliche Amts. und Wohnungslocale und Be>

heizuttgsmateriale auf die Dauer von 5 Jahren;
3. Garantie eines Minimal.(Brutto )Ertrages jähr«

licher 600 fi.
Laibüch am 25. November 1875.

Der l . l . Landespräsident: W < dmann m. p.

Hournalstimmen vom Tage.
Die wiener Blätter widmen ohne Ausnahme und

Unterschied der Parteifarbe dem Andenken des dahin-
geschiedenen Cardinals und Fürst-Erzvischofs Ritter von
Rauscher ehrende Worte der Anerkennung für seine
seltenen Eigenschaften des Charakters, Herzens und Gei-
stes, seine Verdienste um Staat und Kirche.

Die W i e n e r A bend post schreibt: ..Oesterreich
hat einen schweren Verlust zu beklagen. Se Eminenz
der Eardinal'Erzoischof von Wien Olhmar Ritler von
Rauscher ist gestorben. Die Nachricht von dem Tode
dieses edlen Pattiolen wird ebenso das ganze Reich nnt
Trauer erfüllen, wie sie die Gtvölterung der Reichs»
hauplstadt lief «schultert. Verliert doch der ganze Slaai
den Kirchenfürslen, dessen Wahlspruch: „Gott, Kaiser
und Reich!" gewesen. Die Größe, die Macht und der
Ruhm Oesterreichs waren des staatSmännischeu Cardi-
nals unwandelbare Leitsterne. Er selbst war eines de>
weithin leuchtenden geistigen Wahrzeichen WienS. Unge-
beugt und ungebrochen, rastlos und voll Ausdauer bc>
lhüligte er seinen Patriotismus in Wort, Schrift und
That. Als Erzbischof übte er einen wahrhaft geistigen
Primat. Es war der GotteSgelehrle, der Weise, der
Fromme, dem die Katholitm Oesterreichs lauschten,
wenn er zu den Gläubigen seiner Diocese sprach. I n
einer Zeit lebhaften Kampfes der Geister, wußte er treu
der Verkündigung der Religion und Liebe, in seiner
Diöcesc den Frieden zu erhalten und dem Gebote Got.
tes, sowie den Gesehen des Staates Gehorsam zu leisten
und zu verschaffen. Seinrr Diöcese war er einer der
edelste» Wohlthäter. Seiue yntcn Werke segnen tausend
dautbare Herzen; seine schönen Weile, die golhischen

Kirchen Wiens, ragen in leuchtender Pracht, seiner Vater-
stadt zu hoher Hier, zum Himmel empor. Seinen un
vergänglichen Werlh tief empfindend, steht ganz Wien
an dem Sarge des Kirchenfürsten, sein Andenken segnend
aus vollem Herzen."

Ueber alle Verdienste be« Verstorbenen stellt die
L«ge«presse die verfassungstreue Haltung des Ver,
bllchenen.

Das I l l » s t r i e r t e w i e n e r E x t r a b l a t t ,
den hervorragenden Antheil des Kirchenfürsten an dem

! Concorbatsabschlufse berührend, macht gellend, daß der
Erzbischof von einem Standpunkte aus seinem Vater-
lande ebenso zu dienen, wie zur Verherrlichung der Kirche
beizutragen glaubte.

Die P r e s s t sagt: „ I n diesem Manne losten sich
die Gegensätze zwischen dem gesetzestreuen österreichischen
Patrioten und dem Mitgliede des römischen Cardinal-
collcgiums, zwischen der österreichischen Staalsioee und
dem Gedanken der katholischen Kirche, wenigstens in
seinen letzten Lebensjahren zu voller Harmonie"

Die Neue f r e i e P r e s s e charakterisiert den Ver-
storbenen nach eingehender kritischer Beleuchtung seines
Wirkens als eine seltene Erscheinung. Seine Anlage wie
seine Neigung richteten sich vornehmlich aus das Gebiet
der hohen Politik. M i t der neuesten Geschichte Oester-
reichs bleibt in jedem Falle sein Name auf immer ver-
warfen.

Die Deutsche Z e i t u n g , gleichfalls das Ein.
greifen des Cardinals in die politische Entwicklung des
Reiches hervorhebend, glaubt den Widerspruch zwischen
seinem patriotischen Eifer und seiner Dienstwillissleit
gegen Rom aus seinem Lebenslange erklären zu können
und meint, baß vor der Seele Rauschers wol ein ande-
res Concordat stand, als das, welches auf Drängen
Roms zum Abschlüsse gedieh.

Das Neue F remde n b l a t t anerkennt, daß drei
Dinar den Versiv'denen von den ultramontanen Zeloten
schieden: scin gut österreichisches Herz, seine ^iisliiche
Milde und seine umfassende wisscnichaftliche Bttdu»,,.

Das F remdend ! a t l erinnert an t«n Nueipruch
Rauschers im Jahre Itt0ü: ..Zum Absolutismus lnnn
Oesterreich nicht mehr zurückkehren, cs muß conslitu-
lioncll regiert werden," um daran anknüpfen^ seine
Uicbe und Treue für Oesterreichs Herrscherhau« und
Voll hervorzuheben.

DaS V a t e r l a n d meint, alle der Munificenz und
Mildthätigkeit des verewigten Kirchenfürsten entstammen-
den Werke werde »das oon ihm geschaffene ,5nedenswerl
— das Concordat" Überdauern.

O j c z y z n a sieht in der Ernennung des Grafen
A l f r e d P o t o c k y zum S t a t t h a l t e r vo>. G u l i -
z i en den besten Beweis für die Solidarität der Inter
essen zwischen der Monarchie und Oalizim.

Das S l o o o erklärt wiederholt, daß es vom ru
lhenischm Staidpuntte den Grafen Poiocly als den ent
sprechendsten Slatlhallcr bclrachie.

Feuilicwn.

Vt r falsche Erbe. '
«»man »on <ldll«ib Wagner .

lFoltllYlmq sol«t )

l»^At,rend des ganzen Taae«, an dem Sir Wind.
^«.c ' "" vleat Top verlassen halle, sowie die Nacht
^ 1 U"° den ander., La«, fiel der Schnee ununter.
< ^ ln schweren Musst" herniedtr. dazu erhob st<5
""kk. b de« ,we,te.' T«ge« ei», heft.ger Sturm, be>
?̂e« ü " T«"tcmassen ^ e n das Haus trieb. i° daß
Uly dllchsl^ich unter der lal'en. weichen Masse be
^ Wurde und seine Bewohner gänzlich von der
^ . . ^ abgeschlossen »aren. Niemand, außrr dem

' h»« b" Haushälterin. Christoph Kipp. verlieh das
" ,z , Dieser hatte sich mit großer Mül»e einen Weg
«h > Ställen gehalten, damit er für das Vieh for-

wnnte.

' > ^ aonzen Tag brannten dle Lichter in den Zim-
^ ' b' der Schnee sich dicht an die Fenster «eleqt
f ' l l ^ leinen Strahl des Tageslichte« ins Haus drin.
' ' <>«?> jedem Kamin brannte ein tüchtiges Feuer,
'!!»llt,/"e angenehme, wohlthuende Wärme das Haus

^ l l ^ ? ^ " « e n b " dritten Tages H0rte der Schnee«
und eine eisige «ülte stellte sich ein. Da unter

diesen Umstünden an ein Wrglhauen der Schlieemassn,
nicht zu bentei, war, machten s»H Ehrisioph l.nd Geffrey
duran, den Sch ee rm^s um oas Hau.» aus dri uo»
miiltlliaren Nahe der Wände zu entfernen.

Damit war auch die ^uesichl i»e Freie wieder
möglich geworden, denn de Vch"ee halte siv haxplsacb'
lich an denWü"dcn aufg/sla^l. NeUY ruckte e>nen Sluhl
a» das Fenster und siieg auf oe>,selben, woaurch e« lhr
wii^lch wu'de, über die Echnttwnnd b>»'w^zujel;m.

..Es gleicht einer Zaabir!anb,chafl," s^ie sie.
„Schnee, überall Schnee! Die Häuser de« Do fc« und
0H« alle Warmhaus da u<nen ragen wie kleine Hütten
unter der Schneedecke hervor und lein Weg ist mehr
sichtbar. Der Schnee ist der beste Schutz gezen M r .
Giloon, denn so lange er die Wege bedeckt, bin ich voll»
ständig sicher."

Dit,er Gedanke erfüllte sie mit einem freudigen
Gefühl. Abgeschlossen von der «uhenwelt, wie sie war.
süh'.le sie sich doch sicher, wie in einer unbesiegbaren
Festung. So währte es mehrere Tage. Die Kälte hicll
an. und auf Nelly's ausdrücklichen Befehl wurde leine
Var?n gebrochen Sie verlangte nicht danach, mit der
Außenwelt zu verkehren, da sie sich in ihrer Abgeschlossen-
heit ganz wohl befand. Sie vertrieb sich die Zeit mit
der Pflege ihres lranlen Schützlings, während Mrs .
Kipp und Mrs. Iebb gemcmschafllich die delicatemn
Speisen für sie und den Kranken bereiteten. So herrschte
Freude und Friede im jedem Raume des Hauses. >

Auch Guido Harrington hatte sich bedeutend ge-
bessert. Seine Wunde begann zu heilen und seine Kräfte

nahmen wider alle Ew<l tungn rasch zu, Schon nach
meniqel! Ta^cn tonotc Nelly ihm Gedichte vorlesen u»d
>ld»r vrrsiü e . S»e spruch mit ihm über a^elle», nur

oeruiie si>- es, stluc V>'a.a»a/nheil oder uoelhaupl etwas
«hl» Oer.ffendee za berihren.

Ncliy oe>b> achte ,h,e meiste Zclt an der Seite des
ssra'ilen, oesfc» Gcsichl bei ih,em »omm-n fiH j'ces-
ma< verllärle u»o der beim . Forlghen j oe^mal mit
danlbarem O îck bat, bald wiedtlz lo,umen. Wen', er
aber allein war, dann lag er i l i l l sinnend da, Hcir^ch.
lmuel! über jeme V ĝe unfleUend und über snne Her»
gangenhllt uachsinnel̂ d.

Es «ar ihm ausgefallen, daß er stets mit i5n»
dinard angeredet wurde. Ein Gefühl, /as er sich
ielbsl nicht zu eitiären vermochte, bejchl ch ih», dachle er
an seine Hm unl'aie Per^anuenheil. U»d je mehr er
grübelie. je mehr er »ann, wxrde es ,hm zur immer
jeileren Gcwihheil, daß dieser Name „ichl ,ein wahrer
»ei, daß er einst mil anderen Kaulen angeredet wurde,
Aber wer war er denn? Welcher Name lam »hm
sonst zu?

V e r e c h t i g t e V e d e n k e n .

Der Varonet hatte sogleich die Flucht Palestro's
bemerkt, jedoch leinen Versuch, denselben zurückzuhalten
oder zu verfol^m. gemacht. Ein größerer Kummer, als
der um den Verlust der zweilaus:nd Pfund, lag auf
setner S«le. Eine Ukile betrachtete er Vranoer ernst
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Die Tagespresse mahnt zur friedlichen Ver-

ständigung beider Reichshälften in der Z o l l - und
H a n d e l s f r a g e , nachdem durch eine Trennung der
beiden Zollgebiete der eine oder andere Theil, wahr-
scheinlich aber beide, zu Grunde gehen würden.

Die Neue f re ie Presse betrachtet es als aus«
gemacht, daß die Zustimmung Ungarns zur Kündigung
der engl ischen Nach t ra g s < C o n v e n t i o n erfolgt
ist, ohne daß von Oesterreich irgend ein Geldopfer zu«
gestanden wurde. Doch habe sich Ungarn freie Hand
inbezug auf sein weiteres Verhalten in der zollpolitischen
Frage vorbehalten. Falls Ungarn auf seinem Begehren
inbetreff der Consumtionssteuer beharren sollte, müßte
und würde dieses, wie das Vlatt nachzuweisen sucht,
vom Ministerium wie vom Reichsrathe entschieden ab»
gewiesen werden. Durch die Aufrichtung von Zollschran-
ken würde Ungarn nichts gewinnen. Darum dränge sich
die Ueberzeugung auf, daß es schließlich nachgeben werde.

Die Winzer Tagespost bemerkt anläßlich der
hochschutzzöllnerlschen Agitation, daß in diesen Kreisen
sich schon eine gewisse Resignation bemerkbar mache.

Der O s s e r v a t o r e t r i e s t i n o und die Ga»
z e t t a dl T r e n t o meinen, daß die Regierung dadurch
den vielfachen Wünschen entsprechen würde, wenn sie eine
gemäßigte protectionistische Richtung einschlüge.

Vom bosnischen Schauplätze.
Aus Knin wird der „Pol. Corr." geschrieben:
„Vor ungefähr zehn Tagen hat in Trobar in der

Nähe von Deroar (Dolni Unnoc) eine Versammlung
von hervorragenden BoSnialen stattgefunden. Den I m -
puls zu diesem insurreclionellen Conoentilel haben un»
streitig die zahlreichen ganz Bosnien durchstreifenden
Emissäre gegeben. Beschlossen wurde, von den Unbilden
der Jahreszeit abzusehen, und dem Ausstände neues
Leben zu geben, indem man den wenigen vegetierenden
Banden Verstärkungen zuführen will.

Die Türken scheinen von dem unterrichtet zu sein
und entwickeln ihrerseits gleichfalls große Thätigkeit. Sie
organisieren Streifcorps, welche die verschiedenen Di<
stricte durchziehen und überall einschreiten, wo sich eine
Gefahr zeiat. Ein solches Streifcorps stieß vor einigen
Tagen bei Tislooac auf eine Insurgentenabtheilung. Es
entspann sich sofort ein Kampf, welcher für leinen der
beiden Theile entscheidend war. Die bosnische Insurgen-
tenabtheilung wurde von dem Popen I l i j a Nilbija ge»
führt. Auch eine andere bosnische Insurgentenschar ist in
der Nähe der dalmatinischen Grenze aufgetaucht. Die«
selbe wird von Spiro Spanoir befehligt, welcher von
Eetinje sein Ansührerpatent mitgebracht hat. Spandlr
hat sich mit den anderen Insurgentenführern Uselac und
Vilbija in Verbindung geseht, um gegen GrahoooPolje
und öiono zu operieren.

Auch in der Gegend von Verbir in der Nähe der
kroatischen Grenze fielen in den letzten Tagen kleinere
Tcharmitzel vor. I n türkischen Kreisen ist neuesten« die
Version verbreitet, daß man in Konstantinopel über die
Unfähigkeit der meisten türkischen Generale, welche bis»
her in der Herzegowina und Bosnien commandierten,
aufgebracht ist, und daran denkt, Hussein «oniPascha
als General au cbst ln die insurgierten Provinzen zu
senden.

Dei Kleins in Oesterreich,
iii.

(Schluß.)
Der Ertrag der P f r ü n d e n und die Einkünfte

der G t i f t e und K los ter weisen für da« Jahr 1870
folgende Z ffern auf: I m ganzen beträgt der Ertraa
der Pslünden «n diesem Jahre, und zwar: an eigenen

Einkünften die Summe von 5.335,920 fl., an Zu-
schüssen aus dem Religlonsfonde 2.106,540 ft., somit
zusammen 7.442,460 fl.

An eigenen Einkünften »eist im Lande unter der
Enns Wien 273,943 fl., an Zuschüssen aus dem Re-
ligionsfonde 44,514 fl., somit im ganzen 318.457 fl.
auf; das übrige Land unter der Enns an Einkünften
472.059 fl., an Zuschüssen 92,127 fl., im ganzen daher
564.186 ft.

Nun folgen die eigenen Einkünfte und Zuschüsse ln
den anderen ttronlänbern, alS: Obe.üsterreich zählt an
eigenen Einkünften 266,427 ft., an Zuschüssen 68,437
Gulden, mithin im ganzen 334,774 fi.; Salzburg
64,587 ft. und 11.968 fi. - 76,555 fl.; Steiermarl
243.021 ft. und 180,789 fi. - 423,810 ft.; Kärnten
149.668 fl. und 56.651 f l . - 266.319 ft; K r a i n
116,384 fi. und 30,296 ft. — 146,680 ft.; Trieft.
Görz und Gradista. Istrien 142,585 fi. und 130,323
Gulden - 273,408 fi ; Tirol und Vorarlberg 691.669
Gulden und 38,425 ft. - 730.094 ft.; Böhmen
1.175.560 ft. und 336.634 ft. - 1.512,194 ft.;
Mähren 554.985 ft. und 202,282 ft. - 757,267 ft.;
Schlesien 79,735 fl. und 44,081 fl, - 123,816 ft.;
Oalizien 984,879 ft. und 502,846 ft. - - 1.487,725
Gulden; Vulowina20.079fl. und 205,816 fl. — 225.895
Gulden, und Dalmatien 100.339 fl. und 160,941 ft.
- - 261.280 ft.

Die eigenen Einkünfte der Stifte und Klöster be.
trugen im Jahre 1870 im ganzen die Summe von
4 027,350 ft.; dazu kommen die Zuschüsse aus dem
Rellgionsfonde im Velrage von 298.929 fl., welch
beide Posten die Totalsumme von 4.326,279 fl. reprä-
sentieren. Die eigenen Einkünfte und die Zuschüsse aus
dem Religionsfonde stehen in den einzelnen Kronlän«
dern in folgendem Verhältnisse zu der Gesammtsumme
der Einkünfte, a ls : I n Wien 563,570 fl. und 26.148
Gulden - - 589.718 fi.; dem übrigen Lande unter der
Enns 981,425 ft. und 21,235 ft. — 1.002.660 ft.;
Oberösterreich 312,415 ft. und 4699 ft. — 317,114
Gulden; Salzburg 131,816 ft. und 5096 fi— 136,912
Gulden; Tteiermnrl 251,113 fi. und 27.645 Gulden
- 278,758 fi; Kärnten 50,146 fl. und 6446 fi.
- 56.592 ft.; K r a i n 4668 st. und 19,146 Gulden
- 23.814 ft.; Trieft. Gör, und Gradisla. Iftrien
27.641 fl. und 11.432 ft. - - 39.073 ft.; Tirol und
Vorarlberg 414.049 ft. und 14,530 ft. - - 428.579 ft.;
Böhmen 657.262 ft. und 75,112 ft. --- 732,374 ft.;
Mühren 154.492 ft. und 27.264 ft. - - 181.756 ft.;
Schlesien 50,194 ft. und 344 ft. - - 50,538 ft.; Ga.
lizien 380.452 ft. und 31,260 fi. - - 411.712 ft;
Bukowina 2321 ft. und 27,561 fi. - - 29,882 ft., und
Dulmatien 45.786 st. und 1011 fi. - 46,797 ft.

Die geringsten eigenen Einkünfte weisen die Kloster
in der Bukowina auf, die höchsten in Oesterreich unter
der Enn«, V0hmen, Wim. Tirol, Odel0sterrelch und
Galizien; die höchsten Zuschüsse erhalten die Klöster in
Böhmen, Galizien, Sletermarl, Bukowina, Wien und
K r a i n .

I « Verhältnisse zu den eigenen Einkünften der
Pfründen im Betrage von 5'3 Millionen und den ela«.
nen Einkünften der Kloster mit 4'0 Millionen nehmen
die Pfründen Zuschüsse au« dem Rel,gionsfonde im
Vetraae von 2'1 Millionen in Anspruch, dle Kloster
ledialich in dem Betraue von 298,929 st.

Politische Uebersicht.
Laibach, 28. November.

Die Sectionen des ungarischen Abgeordne-
tenhauses haben die eingebrachten Gesetzentwürfe be-

züglich Inarticuliruna der mit Rumilnien, Spanien "nd
den Hawai'schen Inseln abgeschlossenen V e r t r a g s
der in Paris inbetress der M e t e r m a ß e abeschWe»"'
internationelen C o n v e n t i o n , so wie der Petersburger
internationelen Te legraphen ^ Convection und «
inbetress der Fabrils- und Handels'Schutzmarten g '
wechselten ministeriellen Declaration in Verhandlung »t-
nommen. Zu einer eigentlichen Debatte gab von auen
diesen Vorlagen blos die auf den Zoll- und Handel«,
vertrag mit Rumänien bezügliche Anlaß. Mehrere sprain
gegen den Vertrag, namentlich einige siebentmrger ^
geordnete, und in einer Section wurde der Wunsch o«
selben auch zum Beschlusse erhoben, daß die Regle"'«»
bei diesem Anlasse aufgefordert werde, für die »e ,^
regelung und Erleichterung des Credits in Siebenbürgen
das möglichste zu thun. I n einer Section wurde auc,
der Antrag gestellt, das Iuslebentreten des Vertrag"
möge auf einige Jahre verschoben werden. Schlie^M
acceptirten sämmtliche Sectionen sowol den Oesetzentwur,
über den Handelsvertrag, als alle übrigen Gesetze"'
würfe.

Die S t r a f g e s e t z - N o v e l l e wurde an ow
deutschen Reichstag vertheilt. Die Vorlage u « M
80 Druckseiten, wovon 64 auf die Motive entfallen.
Die vorgeschlagenen Aenderungen entsprechen den bist)?
rigen Meldungen aus den Verhandlungen de« Oundt»'
rathe«, nur daß ln der definitiven Vorlage §92, Alin. 4,
womit die Publication von Encyllilen als H o c h " " ^
erklärt wurde, gestrichen erscheint. I m ganzen betrW
die Revision 62 Artikel. Sieben Artikel wurden neu «u
genommen. Die Vorlage ist von Bismarck unterzeichn«-

Die „Provinzial.Corr." stellt in gedrängter M "
die E t a t s b e r a t h u n g e n zusammen, welche " '
deut,chen Reichstag ln den letzten acht Tagen besM
tigten. „Zuvörderst wurde der Bundeshaushalt für 6 l ! ^
Lothringen in erster iiesung besprochen. Derselbe berw
diesmal auf der oorgängiaen, fast allseitigen VerstM'
gung mit dem Landesausschusse von Elsaß-LothrlM",
welchem von dem Vertreter des ReichslanzleramteS ernt^
das Zeugnis gründlichster, gewissenhaftester. saaM.
Berathung ertheilt wurde. Schließlich wurde dieser « "
einer Commission zur Vorberathung überwiesen." .

Der deutsche B u n d e s r a t h stimmle der auf "
wiener Conferenz beschlossenen i n t e r n a t i o n a l e n ^
n i t ä t s . C o n v e " t i o n unter der Voraussetzung ^
daß in mehreren Punkten Abänderungen eintreten ^
den. — Der „Reichs.Anzeigcr" weift anf die vo« "
Journal „Ezas" verbreiteten Nachrichten hin u"» °
zeichnet dessen Meldung, daß sturst Vismack dem " ^
„ischen Agenten Boöre?co über die deutsche P o l i ' ^
Türkei gegenüber Mittheilungen machte und R a M A
für die Haltung des Fürsten Karl gab, als l l ^
erfunden. ^

Die „«aence Havas" schreibt: Das « 3 ^ «
de St . Petersbourg" und wl lncr Blätter, »cl<l>t ^ ,
den Vlnwurf machten, oas Gerücht, wonach dre> l
fische Divisionen auf den K r i e g s f u ß gesehl ^
den sollen, verbreitet zu haben, beainaen hiewil ,,g
flagranten Irrthum. Die «Agence Havas" hat d» ^
einer englischen Agentur herrührende Nachricht ^ Mt
nicht verbreitet, sondern vermied es, ihr eine n' ^
Publicilät zu geben, und beeilte sich, da« diesbez"^,
Dementi unverzüglich nach seinem Eintreffen aus V̂
bürg ,u oelvff nll'Hen. «».iHs'

Nach einem Berichte deS r u s s i s c h e n " " ^
C o n t r o l a m t s über die Verwaltung fÜl ^c,
haben die Einnahmen über 19 Millionen N u b " ' ^,
die Ausgaben um vier Millionen Rubel " " g M
tragen, als im Budget berechnet war. An ^"g^btl
Raten für Eisenbahnen wurden sechs

und scharf, dann sprach er mit seltsam bewegter, sorgen-
voller Stimme:

„Ein Lügner — ein Dieb — ein Spieler! Und
die« ist mein Sohn! Dies ist der Erbe und letzte Re
präsentant der hochgeachteten Familie der Harringtons!
Dies ist der reine, ehrbare, wahrheitsliebende, offenher.
zige Jüngling, den ich vor nur wenigen Jahren von
mir schickte! Dies ist mein Sohn, den ich geliebt habe
wie meine Seele.

Brander erbebte vor der leidenschaftlichen Sprache
S i r Hariy's, vor dem eindringlichen Ton finer Worte.
Er begann zu begreifen, welche Enttäuschung, welche
Sorge er dem hochherzigen, edelgesinnten Baronet be«
reitet hatte.

«Was soll ich sagen?" rief der Heuchler hünderln.
gend und mit einer Stimme, aus der bittere Reue klang.
„Ich war der Versuchung ausgesetzt und tonnte, wie
die meisten jungen Leute, ihr nicht widerstehen. Ich
spielte in Neapel mit diesem Manne — ah, er ist fort!
— Aber ich schwöre dir, daß ich nur diese« eine mal
gespielt habe! Was das Geld betrifft, Vater, so laß es
zu diesem Zwecke dienen, statt zum Ankauf einer Farm.
D u wirst zugeben, daß ich eine Ehrenschuld nicht unbe-
zahlt - «

„Was? Ehrenschuld?" unterbrach ihn S i r Harry
heftig. „ D u wagst es, von Ehre zu sprechen? Und jener
Besitzer einer Kneipe — ein unverkennbarer ehemaliger
Bedienter — vielleicht ein unwissender, geringer Mensch
--» ist dein Freund und Creditor? Eine schöne Ehren-
schuld, »«lche mit gestohlene« Gelde bezahlt »ird l "

„ O , ich betrachte eS nicht als einen Diebstahl,"
wagte Vrander einzuwenden. „Das Geld »ar ja doch
für mich bestimmt, wenn auch in anderer We'se. Uevli,
aens würde es mir eines Taues doch zugefallen sein
m,t dem ganzen Vermögen und den Titeln d«r Harring-
tons.«

..Um so schlimmer! Es thut mlr leid um meine
Pächter und um mein Dittistpe,sonal, welches einen
«olchen Herrn zu erwarten hat Stände e« in meiner
Macht, würde ich Titel und Gelder dlr entziehen und
Fremden überlassen."

„Ich bin nicht schlechter als andere junge Leule."
fasste Vrander betrübt. „ Ich bereue meine Fehler auf»
richtig und »erde bemüht sem, dieselben wieder gut zu
machen. Hier zu Harrington Hall habe ich leine Ver-
suchung zum Bösen, wol aber die beste Geleaenhelt und
Anregung, Gute« zu thun. Dieser Fehltritt ist der ein.
zige, den ich beaanqen habe. Kannst du ihn nicht ver-
gessen und vergeben?"

„Ich kann dir deine Fehler wol vergeben, kann sie
aber nicht vergessen!" erwiderte S i r Harry schmerzlich.
„Ich habe mich in dir schrecklich getäuscht und fürchte,
daß mein Vertrauen zu dir nie wieder hergestellt wird."

«Willst du mich eines einzigen Fehlers wegen ver«
dämmen?" rief Vrander verzweifelt. „Ich belog und
bestahl dich nur nothgedrungen, »eil ich dir nicht zu
sagen »agte, daß und wozu ich so v!el Geld brauchte.
Nochmals bitte ich dich, Vater, vergib und vergiß, was
ich gethan habe. Du kannst doch oil Thatsache nicht
umstoßen, daß ich dein Sohn bin!"

«Ich wollte, ich könnte es! Ich wollte, d" " ,
als unschuldiats Kind a,sl0lben. dam,t ich '" ^ i "
nicht an dir erleben müßte. Die Thalsache, daß " „
eia«ner Sohn «st. der nnch hintergangen und " ' ^
hat. macht die Sache nur um so schlimmer t l " ^ ,
Doch will ich nicht als R'chler. sondern °ls " « " ^
theilen. I n ti.fster Seele verletzt, wie ich bin, " „.
dir doch d,e Geleaenheit zur 5.sserun>, n«l>t " . e»
Eins aber will ich noch bemetten, Guloo, ° " ^ z ü ,
eigentlich selbstvelstänolich ist." jü^te er ernn « ^
«deine Hochzeit mit Ella muß ve> schoben w t l " ' ^
muß dunen Eilaralter noch bcsscr kennen l""«», ^ /
o,r meine unschuldige Mündel für immer an "

Hätte sich vor vrander plötzlich eine tiefe ^
aufaethan. würd« er nicht mehr »schreckt seln, «
diese Worte des Varonet«. y t l

«Da« lN nicht billig. S i r , " rief « l e b h a f t e s .
Hochzeitstag ist berei'« festgesetzt und die ^'« <>l«
und Dorfbewohner sprechen von nicht« " " " ^ Ho<b'
von der Hochzeit, was »erden sie sagen, » " " ^ e "
zeit plötzlich verschonen wird? Du bift nicht ^ " ^ h ^
mich und benimmst mir die Gelegenheit, das ^ ^ H ,
wieder aut zu machen; denn ein ««fsch«"" ^ l " '
zeit wird mich mehr, als alles andere " " ^ste,
Ich bedarf Ella's liebevollen Einflusses, ' ^ ^ g,'
Leitung. Wenn du mir sie vorenthültst, »V"'
grausame« Unrecht."

lFortsetzuns folgt.)
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' " i s " gezahlt, als im Jahre,1873. Der reine Bilanz,
^«rschuß betrügt 15.000,000 Rubel. Nn Staatsschulden
"urdtn von 1870 bis 1874 87.800,000 Rubel getilgt.

Einer officiellen Depesche aus Pampe lona vom
^.Viodtmber zufolge hat General Quesada zwölf
«r lstt,che Bataillone deroutiert und nach einem drei-
Wgen ununterbrochenen Kampfe Pampelona einge-
»n»en.

sine Depesche des „Newyorl Herald" meldet mit
"iu« auf die nächste Golschaft des Präsidenten G r a n t
, d " C o n g r e ß : „Während der Präsident die aus.
Mich« Erörterung der Finanzfragt dem Schahsecretür
l'ftow überlassen wirb, ist es mehr als wahrscheinlich,

'N « tinen großen Theil der Botschaft einer Darstel.
'«s unserer nationalen Pflichten in «nnelegenhcittn des
lleges auf Cuba widmen wird. Sollten die jüngsten
«lttengungen des Gesandten Lushing, in Spanien zu
'"llen, den U'ttuhcn auf der Insel durch deren »btre-
"« °n die Vereinigten Staaten ein Ziel zu setzen,
'"tu Erfolg haben, so wird dem Eongreß eine Nnerlen.
""» der cubanischen Republik empfohlen werden. E,n
^acedenzfall für einen solchen Schritt ist in unserem
^ h r e n »eam Mexico zu finden."

Oagesneuistkeiten.
Einjährig-Freiwillige.

I m Einvewehmen mit dem l. l. Ministerium für
woesoeitheioigung und dem tön. ungarischen Landes»
"hcidungs<M nisterium Hal das Reichsministesium zu
^" l6. »bschoitt der Instruction zur Ausführung der
^ryesstze einige Modifikationen verordnet. Hienach ist
e bedingte Z.'sicherung der mit dem einjährigen Frei-
lulzendienste verbulidmen Begünstigungen an «spiran«
° vor Vollendung der hiezu erforderlichen Studien für
l Hulunfl nur den Studierenden der beiden letzten
°?l»änge an Obergymnasten und Oberrealschulen
llvah!t.

^ ^ r «nspruch auf die Begünstigung des einjahri.
" ^«iwilligendienstes ist in Hinkunft nur jenen Schülern
M ^ ' ""e bcs 8 21 der Wehrgesetze für gl ichge«
ul erlisten Fachschulen zu gewähren, welche vor dem

" ' l t t t in die Fachschule mindesten« das Untcrgymnasium
,,l>ie Unterrealschule, oder in den Landern der un-

"«schen Krone die vier Unterklassen der Bürgerschule
'" tu dem Ulberlritt in ein Odergymnasium oder in
"t Oberrealschule berechtigenden Erfolge absolviert haben.
. Den auf Grund der bisherigen Bestimmnnae,' der
'̂ l25 und 126 bereit« assenlî iten Ei< jährig'Freiwilli»

Aspiranten, welche von ihrem bish rlgen Anspruchs'
?"« »uf diese Begünstigung Gebrauch gemacht haben.
'°ch physisch nicht aeeignet erklärt wurden, bleibt der
Irdene und bethätigte Anspruch hierauf ungeschmälert
' ' l t tN.

Der Aufschub zu dem Antritt des Prilsenzbienstes
^ tunft g — dem Norilaule des ß 21 der Wehrge.
^ «nlsprechend — längstens bis 1. Oktober jenes Iah»
3kstatl.t, ,n welchem der Linjährig.Freiwlllige das

' l̂bensjahr beginnt.

Von der Güdbahn.
«.. Dle Fra^e der Trennung der beiden Netze dürfte
" ihre Erledigung finden.

Die „Presse" schreibt: Einen wichtigen Abschnitt
? ^""ge der Verhandlung:» bezeichnet das zu Basel
? ^ n der italienischen Regierung und den Vertretern
i, ^lldbahn abgeschlossene vorläufige Uebereinlommen.
.^urde in dem,elben jedenfalls eine principielle Eint«
l,"" "zielt und die Vasts für die in Wien bl'nen

ittn aufzunehmenden eigentlichen Ve, Handlungen ge^on.
er c ^^ wird in dem bmeffcnden Telegramme nach
^.""Pinione" das basel.r Uebereinlommen als Con.
lt ' ^ °'fgeführt, doch kann. wie leicht ei, zusehen, nach
,It ^'ltlichen Sachlage von einem Vertrage noch nicht
»ftln ^ ' " ' Ilumerhin 'st der bisherige Erfolg, in.
t̂tun " ^'" l Verständigung mit der italienischen Re-

"s bedeutet, nicht zu unterschätzen,
er »s^ wird sich jetzt darum handeln, die Zustimmung
t o f f ^ t r r e i c h i j chen Regie,ung zu den in Basel go
" l ^ ., sinanziellen Vereinbarungen z„ erlange». Auch
dil ^, list lreichische Regicmng ihre Uebereinstimmung
lht„ A.ltalitnischen Eaoinet bezüglich der staatsrecht-
' ^« " "men te auszusprcchen haben, welche die Tren«
^ ^ a g « involoiert. Nach der gründlichen Behandlung,
!̂ »llw l Studium der Frage sowol seilen« der Re-
. lstt .z ^ r Südbahnvcrwl>ltung zu Theil geworden,
t" st i"" Ascher Verlauf der Verhandlungen zu erwar-
Me»is^iudem der frühere Finanzminister Sella die
^llr b i ! ^tglerung vertritt und seine Name Gewähr

^hllttt ' ^ das italienische Parlament den Vertrag

^ db°.^ ? " " " nicht umhin, bei dieser Gelegenheit
l l ^ M v o l l c n Auffassung entgegenzutreten, wc'.che
? ^tbr ^ " " " ^ " Baseler Abmachung hier wie auch
! ^ t t / 3 " °"^wärtigen Plätzen wachgerufen. Eine com-
K .̂ wl ^legcnheit, wie die Trennung der Süobahn-
^tcl l l^? "icht nach der Formel erledigt, wie die
^chtlll l "lfstellt. Namentlich muß man da mit Ziffern
3 ^kkl, " "b nicht vergessen, welche Summen in
^ . ^ " ' U n t e r n e h m u n g engagiert sind und welcher
H«r !" 's bedarf, um das Arrangmcnt durchzuführen.

'»'Ute schon ausrechnen, ..wie viel auf eine «ctie

, entfallt", lst imhr als eitles »eglnnen. Auch ist das
Eine festzuhalten, daß die Erledigung der Treunungsfrage
die Konsolidierung der Gesellschaft bedeute und daß
die Actionüre nicht Gläubiger, sondern Theilnehmer des
Unternehmens sind.

— ( < l a r d i u a l » R a u s c h e r 3 « ftamt«l) wurde noch
Meldung wiener «lli lter bereit« eröffnet. L« enthiilt grilßlentheil«
Legate für kirchliche und humanitäre Zwccke. «uch die Armen
wurden bedacht. Da« Privalvermögen, da« der «lardinal hinter»
ließ. ist nicht so bedeutend, al« vielleicht erwartet wurde. Seine
Eminenz verwendet.», besonder« in den letzten Jahren, riesig
Summen für den «ufbau von Kirchen — über 800,000 ft. und
gedachte «och jährlich in fürstlicher Wcise der Stadtarmen.

— l O b e r i n w a h l . ) I m Kloster der Elisabclhinerinntn
zu O r a z fand die Neuwahl einer Oben» statt, bei welcher die
bisherige Oberin Al. Hyaciutha S c h u a b l wiedergewilhlt wurde.

— ( E i n e n e u e g o t h i s c h e K i r che . ) lieber Anregung
de« hochw. Herrn Fürstbischofs v,n Teckau, Dr . Johanne»
Z w e r 8 e r , hat sich nach Vericht der «Orazer Ztg." in Graz
aus weltlichen und geistliche» Männern ein neuer Verein, der
Helz-Iefl'-Klichenbau-V rein gebildet, der den V»u einer golhi»
schen Hi'chs anstreben und die hiezu erforderlichen Mittel herbei»
schaffen wil l . Obmann de« Vereine« ist der t. l . Ministerpräsi.
deut Franz Freiherr von stcher, wührend die Stellen von Ob»
mann OtMvertretern dem l . t. Präsidenten Franz Ritter von
Hartmaun und de« Ehrendornherrn Franz Legwarth Übertragen
worden sind Die Kirche soll in der Oeaend be« loqeuannteu
Morellcnseloes, und zwar auf der linlen Geite der Naglergasse,
wo bei oer zunehmenden Nu«dehnung der slad« sine ume Pfarre
uochwcndig erscheint, im gothischen Style mit drei Schiffen und
einem bem Gtyle entsprechenden Thurme gebaut werden Von
drei Seit«« sind bereit« namhafte Veitriige gel?iftel worden, e«
hat nemlich die Frau Orilfin Sanrau 3000 fi., der römische
Olnf Herr Veopold Edler von Liliemhal 5l 00 st. und eine unge-
nannte Dame 4000 ft gespendet.

— ( v « u der G l t d bahn.) Nach «mer Kundmachung der
Verwaltung der süditalienischen «ahnen wirb der direct» Perleht
zwlschen den stationen ihrer Linie» und dit«s'ilia.tn S»»llon'n
mit 30. b. eingestellt. E« trelen mithin vom benannten Tage die
im Tarife fur den directen Verkehr mit den süditalimischel, uud
römischen Vahnen. giltig vom I. Ju l i 187^1, dann im Nachtrage
hilzu vom Ä». Oktober 1874 ab Hormon» und Peii im Verkehre
von und nach Stationen der silditalienischen Vahnen enthaltenen
Tarifsätze sur die Veförderung von Eilgütern. Pretiosen, Var-
lchaileu, Nagen. Fuhrwerken, Thieren und Leichen im Eilgut»
Verkehre, dann für Frachtgüter. Thiere, Wagen. Fuhrwerke und
Leichm im Frachlenverlehre. tnblich die im Ueberuahmelarife für
den Transport von Maffinad- uud Rohzucker, gillig vom 1. No»
vember I87l>, uach deu Stationen Ancona, Var i , Vrindisi. Fog'
gia. Neapel und Tareul eulhalleneu Tariisiihe außer Wlrl!am^
leit. Senduxgen von die»feitigen Velbaudstalioneu de» directen
austro-itolleuischtu Verllhr« »ach Stationen der süditalienischen
Vllhueu werden demliach vom 1. Dezember l. I . an nicht »ehr
directe, sondern je nachdem dieselbe» via Hormon» oder via Peri
transit«««, nach den Sähen der direclen austro»ita>ienischen Ta-
rife« vom Jahre 1867, beziehungsweise der Nachträge hie,u, auf
die «beritalienischen Stationen Udine oder Verona P. V. abge»
fertlgt werden. Nuf diesen beiden Stauouen erfolgt die Weiler»
beftllderung im lumulalivverlehre der italienischen Bahnen. Go»
ferue Abfertigung von Vahn zu vahn gewünscht wirb, ist die»
auf dem betreffenden Frachlblief vorzuschreiben. Uuberührt von
dieser Vlaßregel bleibt b«» auf weitere» d>r birecle Prrssnen. und
Gepäckoeltehl. sowie der «undreistveltehl » i t den ludilalienischen
sahnen.

— ( v i e h e f p o r t ) Nach amtlicher HusammenN'llung. sind
in den Monaten Jänner bi« eiuschlussig September l. I . »u« der
österreichisch.ung r schen Monarchie in da» Nuslaud und die Zoll«
auefchlufss an Schlacht» und Glechvieh °u»g.'fuh>t worden: K9 8'»9
Ochsen und Stiere. 2l,6?3 Kühe, 7349 Slück Jungvieh. 33.817
llälber, 230.303 Schafe. Ziegen. Hämmel,c.. 34.703 Lämmer
und Kitzen, 105,lb4 Schweine, l5.l»33 Spanferkel. Hievun ein-
fallen auf Uilgarn und dessen Nentliländer '<l3?5 Ochsen und
Stiere, 807 «uhe. 997 SlUcl Jungvieh. 3194 Kälber. 31.706
Schase, Ziegen, Hämmel,c.. »0,978 Lämmer und Kitzen. 853
Schweine, 40 Gvauferlel.

— ( Z u r S t a l i s t i l d e r V e i f t e « kr a» ken.) Sanität«,
rath Dr. E r l e n m a y er in Vendorf hat soeben in der gei l .
schrist „Oesundheit" einen Nachwei« verüffenllicht, daß die Zah!
der Geisteskranken se,t zehn Jahren in stetiger Zunahme begriffen
sei; besonder« auffallend aber ist diesem Nachwelse zufolge di,
Zunahme der »eifteSlraulen in Deutschland, w° es im Jahre in?
etwa« über 3 7 M » Irrsinnige gab, während dirse Zahl bis 1671
über ül>,00!> stieg.

- ( M e n s c h e n r a u b . ) I n Nuoro auf der Insel Var»
dinien wurde am 10, d . M . dcr gewesene «bgeurduete L o r b u
am hellen Tage in seinem Weinberge »on Räubern aufgehoben,
bi, sur seine Freilassung 1W.000 Lire begehren.

- ( T h e a t e r b r a u d . ) I n Varmen ist am 85. d. da«
Stadtlheater bis aus die Mauern ausgebranni. Der Decorations-
maler. dessen Vchilfe und Lehrling, welche von der höchste Spitze
des Hauses herabsprangcn. blieben tobt.

Locales.
Nerztlicher verein in Krain.

Ueber die am 10. November 1875 abgehaltene
Sitzung des Vereins der Aerzte in Krain bringen wir
nachstehenden Vericht:

Gegenwärtig 16 Mitglieder.
Nach Verlesung und Genehmigung des letzten

Slhungsprolololles begrüßte Obmann Dr S c h i f f e r

die «nvesnüen bezüglich der Wlederaufmchme k r wls-
senschafllichen Thätigkeit de« Vereines, theilte hierauf
den Too des Mitgliedes Wilhelm H c n n und d «
Eintritt in den Verein anseile »eine« Nachfolgers >e<
Herrn Werlsarztes Iojef H r u s c h l a in Wocheiner-
Feiftriz mi t ; hiernach wurde mitgetheilt:

1. Eine Zuschrift des ärztlichen Verein« i» Salz-
burg : „Beim nächsten Kfterreichischcn «erzle«Vereinslag«
dagegen anzukämpfen, daß ärztliche Recepte von den Par-
teien selbst nach Jahren ohne neuerliche ärztliche Anord-
nung repetiert, daß dieselben copiert, selbst colportiert
werden" »nroe zustimmend angenommen.

2. Infolge einer Aufforderung des Vereins der
Aerzte in Niederösterreich wurde beschlossen, daß die Ver.
einsleitung eine ähnliche Petition an das hohe Nbgeord.
netenhaus gegen die Wiedereröffnung der chirurgischen
Lehranstalten leite.

3. Wurde die vom esseter ärztlichen Vereine mit-
getheilte Regelung der Honorarfrage dortselbst zur Kennt»
nis genommen.

Hierauf wird zu den wissenschaftlichen VortrüßN»
geschritten.

1. Strafhausarzl Dr . E i s l trägt die Sr«mkn.
geschichte eine« Sträflings vor, welchen er monatelang im
Strofhausspilalc an chronischer Tuberculose behandelte,
und welche Dioynose vom Primarärzte Dr . V l e i w e i s
bei dessen Uebernahme auf die hiesige medizinische Ab-
theilung bestätigt wurde. Da so evidente Tuberculotiler,
weil nichts neues bietend, nur ausnahmsweise obduciert
werden, so verdankt es die Wissenschaft dieser zufälligen
Obduction, constatieren zu können, daß ein Mensch durch
Jahre — hier mindestens 7 Jahre — ohne Schaden
eine 3 Zoll lang Messerklinge in seiner Vrusthöhle her»
umlragen kann, denn obiges ooi-pub 6«1iet.>, eine Azölllge
abgebrochene Taschenmesserllinge, wurde als rückwärts am
inneren Rande des Schulterblattes zwischen der 4. und
5. Rippe eingedrungen in der linlen Vrustseite eingekeilt
vorgefunden, daß dasselbe umgebende ^ungengewebe war
bedeutend verdichtet, um dasselbe eine lapselarlige Ein-
hüllung bildend. — Die Tuberculose zog sich der Mann
im Gefängnisse zu, er hatte sein halbes êben in Ge»
fängtiissen zugebracht - Der Hall wird in den Memo»
rabilien veröffentlicht.

2. Professor V a l e n t a erzählte zwei Fülle von
Haematometra, der eine Fall betraf ein junge« Mädchen,
welches unter dem Verdachte der Schwangerschaft in die
Gebaranstall geschickt wurde und der zweite Fall wurde
am Lande beobachtet; die Haemalomelra war infolge
kolossaler Verletzungen der Genitalien nach einer Ge>
burl, wodurch dann eine Verwachsung des Gebärmutler.
mundes erfolgte, entstanden. Beide gälle sind ob des
spontanen Durchbruches interessant und werben in den
Memorabilien in vxl,vu8t, demnächst erscheinen.

3. Sladtphysiler Dr. Kovatsch trug über dle
D ' p h t h e r i t i e e p i d e m i c .m Jahre 1874 vor. Er
gibt eine historische Skizze von dieser Krankheit, welche
schon im Alterthum unter andern Namen belannt war,
als tllcsr», «^p t i cu , l^rmell vtx;. beschrieben wurde.
Vretoreau hat im zweilen Jahrzehnte dieses Iahrhun»
derts diese Kranlheit unter dem Namen Diphlherilis bt"
schrieben; sie trat auch i „ Hl-lland und Spanien nuf,
wo man sie Garotilla nannte. Der Vortragende gibt
nun die pathologischen Unterschiede des Croup uno der
Diphtherie an, und erwähnt, daß die Uebertragbarleit
derselben durch Pilze schon von Schiwlein, spüler durch
lllob, Lebzerich »c. «abgewiesen wurde. I n Norddeutsch'
land und Wien lrat sie wiederholt auf, und auch jeit de«
Jahre 1873 in Trieft, Fiume und de» Orten Innerlrains,
endlich vie sie auch nach La>bach verschleppt sei. <ts führl der
Vortragende an, daß in Laibach im Jahre 1872 10, 1K73
17 und im Jahre 1874 124 Dlphlhrril,e.Todeefälle
sich ereigneten; daß diese Krankheit mil Ju l i 1874 al«
Epidemie auflrat und al« solche bis Mai 1875» fortdauerte,
endlich offlcicll am 4. November 1874 als Epidemie
erklärt und als solche behandelt wurde. Von der Zeit
der EpidemieErklärung wurden 94 Kinder angemeldet,
von denen 54 genesen, 29 gestorben und 1 l in Behand-
lung verblieben sind. Da« SterblichteitsperzerU für diese
Epidemie Epoche betrug 30 8.

Der Oertllchteit nach waren die ersten Diphthe,
rilisertranlungen in der Gradischa und Petcrsoorstadt
aufgetreten, später erst in den anderen Stadttheilen, so
in der inneren Stadt 22. Petersvorstadt 38, Polana 0.
Kapuzineroorstadt 12, Gradischa 13, Kralau 1, Tirnau 9,
Karlstädter.Vorflaot und Hühnerdorf 8, Moorgruno 7.
im öioilspital 1, Elisabeth ttinocrspital 7.

AuS dem Fortschreiten der Epidemie war ihre große
Contagiosität ersichtlich. Der Vortragende gibt eine Ueber»
sicht dcr Sterblichkeit in den einzelnen Stadtthcilcn in
Rücksicht auf die Bevöllerungszahl und gelangt dahin,
daß die meisten Todesfälle den Moorgrund, die Peters
Vorstadt, Kralau und Tirnau, Hühnerdorf und Gra>
discha betrafen. Das Alter betreffend, starben die mel?
sten vom 2. bis b. Jahre, dann die Hülfte weniger vom
6. bis 10. Jahre. Die anderen Altersklassen waren wenig
betheiligt. Auch besprach der Vortragende in Kürze die
Maßregeln, welche vom Stadtmagistrate zur Bekämpfung
drr Epidemie getroffen wurden; erwähnt ferner, daß es
dem Epidcmicbericht für das Jahr 1875 vorbehalten
bleiben muß, die Erfahrungen über diese Epidemie im
Jahre 1875 festzustellen und mit denen im Jahre 1874
zu vergleichen.
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I m Jahre 1875 starben an Diphtherltls vom

1. Jänner bis 1. November 95 Personen, von welchen
49 männlichen und 46 weiblichen Geschlechtes waren,
7 davon im 1. Lebensjahre, 88 in der Entwicklung««
Periode, im 2. bis 20. Jahre standen, und stellt sich bei
einer Gesammtsterbllchleit in dieser Zeit von 847 Per«
sonen eine Sterblichkeit an Difththeritis von 11 2 °/<>
für das Jahr 1875 bis 1. November heraus.

— (Personalnachr icht . ) Herr Professor Dr. V a >
l e u t a wurde vorgestern an da« Krankenlager der auf dem nächst

Beide« befindlichen Gute des Herrn l . l . Hof< und Ministerial-

rathe« Freiherrn v. S c h w e g e l oomicilierenden Schwester de«

genannten Freiherrn gerufen, reifte heute nach« zu einer Lonsul«

talion nach Paty bei Budapest ab und wird Donnerstag, den

2. l . M . wieder in Laibach eintreffen. Dr . Valent» legte den Weg

vom Bahnhöfe in L««-Radmann«dorf bi« zum genannten Land«

sitze im schuhhohen Schnee im Schlitten zurück.

— (S te r l> e f a l l . j Am 24. d. wurde in Münlenborf nilchst

Stein der l. l. Major in Pension, Herr Johann i i o h o u t e l ,

unter Bezeugung militärischer Ehren zu Grabe getragen. Der

militärische Eonduct besiand °u« einer achtpsllndigen Batterie de«

l. l. Artillerie-Regimente« Nr. 12 und au« tiner Compagnie des

l. l . Ins . .«egimente« Nr. 46. Dem Leichenzuge schlössen stch die

Herren l . l . Offiziere au« Munlendorf. Stein und Vir . Vertreter

der l. l. Veamtenschast au« Stein und viele Leidtragende an.

Herr K o h o u t e l leitete seinerzeit den Bau der neuen l . t. Pul»

verfabril in Stein, war der erste Commandant derselben und

stand bei der fteiner Bevölkerung in hoher Achtung.

— ( V t a a t « P r ü f u n g e n . j Bon der l . k. Wissenschaft«

lichen R e a l s c h u l - L e h r a m t « - P r ü f u n g « - C o m m i s -

s i o n i n O r a z werden die nächsten Llaulur« und mundlichen

Prllfungm am I I . , 13. und 15. März 1876 abgehalten, tandi«

oaten de« Lehramte« an R e a l s c h u l e n , sowie iene de« Lehr,

amte« an H a n d e l s s c h u l e n haben, wenn sie zu de« Hlausur»

Plllfungen i « nächsten Iuni»Termlne gelangen wollen, ihre nach

Vorschrift conftiuierlen Gesuche längsten« bl« Cnde Dezember l. I .

an den Director der PrUsung«commission, Professor Dr. Johann

R o g n e r in Oraz, einzureichen. Davon abgcsehen, lilnnln die

Hefuche um Zulassung zur Prüfung j e d e r z e i t eingebracht

werden.

( B a m m l u n g « g e l d e r ) Für die hilfsbedürftigen

auf österreichischen Boden geftUchtelen Bewohner au« der Herzego-

wina und au« Bosnien find beim lrainifchen Lomilo bisher

8284 ft. 13 lr. und 100N Frc« eingegangen.

— ( A u « dem V e r e i n « l e b e n . ) Der am 27. d. im

Hotel „Elefant" infcenitrt Feuern,ehrabtnd bot den erschienenen

Feuerwehrmännern uiel Vergnügen. Zum Bartraa gelangten

Clavler», V«o!iu: und Vesangspiccen, heiler», humoriftisch.satirische

Declamationsftüllt und ein Concert auf dem in Ti ro l gepflegten

Holz.Strohinstlumente.

— ( F ü r A e r z t e . ) I n der am 25. d. M . in Wien ab>

gehaltenen Versammlung de« Centr»lau«schusse« de« Verein« der

Aerzte in Niedtrösterreich wurde nach einem Referate de« Tanitilt«-

ralh« Dr. V a u s t e r eine Petition an beide Häuser be« Reich«,

rath« und an da» Justizministerium beschlossen, welche ausführt,

daß sawol in hygienisch:sanität«polizei>icher Beziehung, als auch

lnbezug auf da« ärztliche Stllnde«interesse eine Reihe von Para-

graphen de« neuen Strafgtsthentwurfe« Abänderungen oder ganz«

liche Beseitigung wllnschen«merth erscheinen lassen. Insbesondere

sind e« die da« Proftilutionswesen, die Kuppelei und da« Con«

cubinat betreffenden Bestimmungen de« neuen Strafgesetze«, deren

»bäliderung die Petition der Aerzte in eingehender Motivierung

befürwortet. Inbezug auf da« Standeslnteresse der Aerzte wünscht

die Petition, daß mit dem Verluste de« akademischen Trade» nicht

immer die Ausschließung vom ärztlichen Berufe verbunden sein

soll, und daß die Kurpfuscherei in Fällen, wo Tod die Folge ist,

schärfer bestraft werde.

— ( E i s e n b a h n v e r k e h r . ) I m Oktober l. I . wurden

befUrdert auf der S ü d b a h n 567.231 Personen (208.582 wem.

ger al« im Oltober 1874) und 7 892.250 Ztr. Frachten (220,828

mehr als im Oktober 1874); die Einnahmen betrugen 3.067,178

Gulden (132,286 weniger al« im Oktober des Vorjahres); aus

der R u d o l f s b a h n 126.247 Personen (13.091 weniger al« im

Oktober 1874j und 1.860.667 Ztr. Frachten (92,618 weniger

»l« im Oktober 1864); die Einnahmen betrugen 3«5,06l st.

(736 mehr als im Oltober de« Vorjahre«; diese« wurde durch

die erhöhten Einnahmen für Frachtenbefürderung erzielt.)

— t S a n d s c h a f t l i c h , « T h e a t e r . ) Die kmlsche Oper

„ g a v o t t e " von E. Ioua« ist ein Liebling de« hiesigen Publ l-

cum« geworden. Bei der vorgestern erfolgten vierten Auffllhlung

derselben waren nahezu sämmtliche Plätze besetzt. Die freundliche,

an heiteren Melodien reiche Musik ging bereit« in Fleisch und

Blut be« Publicum« über. Die vorgestrige Aufführung verlief

recht lebhaft; störend wirkte ein von den beiden Komikern T h a l -

l e r und S l e i n b e r g e r auf offener Bühne zum Ausdruck ge»

brachte«, nicht rollenmäßige«, nach dem Thealergefehe unzuläs-

sige« und den Stand eine« Recensenten beleidigende« Extempore,

welches sicherem Vernehmen nach von der competenten Behörde

geahndet werden wird. Nur die Achtung vor dem p. t . P u b l i -

c u m bestimmt den Theaterreferenten unfere« Blatte«, die Bericht-

erstattung über Theatervorstellungen nicht abzubrechen, sondern in

bisher gewohnter, die hiesigen Localverhältnisse berücksichtigender

Form fortzusetzen. — Gestern ging der ewig jung bleibend»

«Freischütz« über die Bretter. Die Aufführung war eine correcte.

Parterre, Logen und Galerie waren gut, Sperrsitze jedoch spärlich

besetzt. Auffallend ist der Umstand, daß bei Opernreprisen sich

eine nur geringe Zahl von Operufreunden einstellt. Bei den auf

Provinzialbllhntn vorfindlichen Kräften ist e« bei dem liest«,

Willen der Unternehmung unmijglich, immer Novitäten zu brin>

gen. Greife« ja große Bühnen zu oftmalige» Wieberholungen

zurück.

— ( A u s de r B ü h n e n w e l t . ) I m Verlaufe der vorigen

Woche excellierleu nach Inhalt der in der „Wiener Theaterchronil"

registrierten Referate: Herr Chlumetzly in Olmütz, Frau Moller

in Salzburg, Herr Gütlich in Ulm und Herr Pollal in

WUrzburg.

Auf da« im heutigen Blatte enthaltene Inserat der Vanl-
firma A. G o l d s a r b in H a m b u r g wird besonder« ausmerl-
sam gemacht.

Neueste Post.
W i e n , 28. November. Se. l. und l. Apostolische

Majestät sind gestern, den 27. d. M. , mittags von Gö«

döllil in Wien angekommen und abends wieder dahin

abgereist.

W i e n , 27. November. Heute nachmittags fand

das feierliche Leichenbegängnis Rauschers unter Theil-

nahme Sr. Majestät des Kaisers, der Herren Ercher-

zöge. der Herren Minister, des diplomatischen Corps,

der Präsidenten und Mitglieder beider Däuser des Reichs«

rathes, der Herren Generäle und Kirchenfürsten, des

Herrn Statthalters, des Herrn Bürgermeisters mit dem

Gemeinderathe, sowie vieler Vereine und Korporationen

statt. Der päpstliche Nuntius nahm die Einsegnung vor.

l t o s t a j n i c a , 27. November. (Aus dem Insur.

gentenlager in Pastirevo-Planlna durch Boten expediert.)

Am 26. November schlugen die Aufständischen unter M i -

lic die Türlen bei Dratsenic. Eine Karaula wurde oer»

brannt, der Oimpascha Iussuf Beg vetwundet und den

Türken 600 Schweine abgenommen.

Bukarest , 27. November. Die Kammer wurde

hcute duich den Fürsten mit einer Thronrede eröffnet.

P a r i s . 27. November. Wie die „Ngence HavaS"

versichert, wünscht Dufaure, daß das Preßgeseh vor der

Wahl der 75 Senatoren verhandelt werden soll. Man

glaubt daher, daß diese Wahl erst Mitte Dezember vor-

genommen weiden wird und die allgemeinen Wahlen erst

im Monate Mürz stallfinden werden. — Ein Schrei,

ben aus San Sebastian versichert, Don Carlo« sei

lrünllich.

M a d r i d , 26. November. Morgen werden die

Generale unter Vorsitz des Königs zu eimm Kriegs'

rathe zusammentreten, welchem auch General Quesada

beiwohnen wird.

K a i r o , 26. November. Die Abyssinier überfielen

ein Detachement E^ypter. Der Kampf dauerte 12 Stun»

den. Vcinahe alle Egypter blieben am Platze; auch die

Verluste der «byssixier sind bedeutend.

Lottoziehungen vom 27. November.

W i e n : 10 30 79 11 47.

G r a z : 89 71 2 80 48.

Telegraphischer Wechselkurs
vom 27. November. . „ ^ ,

Papier - Rente 69 45. ^ Silber - Rente 73 50. - l»<""
Staats-Nnlehen 111 —. — Vant-Nctien 927 - . 2«l>it-»ct,«
194 10 London 118 40. - Silber 105 50. «. l . M M - M '
laten 526. - N°voleon«b'or 910. - 100 Reichem«! b ö " -

W i e n . 27. November. 2 Uhr nachmittag«. (Gch luß l ^
«reditactien 1 9 4 - . I860« kose , 1 1 — , 1864er Lose M ^
österreichische Rente in Papier 69 45. Staatsbahn 2 8 9 - , " « "
bahn 177 5 0 , 20 - Franlenstucke 9 10 . ungarische <l«dlt«cl»"
1 9 4 ' - , österreichische Fraucobanl 30 75. österreichische «"«"0°«
95 80, Lombarden 105 50, Uuionbanl 7« - . austr°-°riental'!°"
Bank — —. Lloydactien 353-—, austro-ottomanische Vanl -"77'
türkische Lose 30 5 0 . Lommunal-Anlehen 100 25, Egypt""'
1 3 4 - - . Flau.

Handel und GolkswilUchaMes
Wochenausweis der Nat lona lbank . Derstlbe wei"

im Verhältnisse ,u dem der «orwoche folgende VerllndernM«
au« : Banknoten-Umlauf fl. 306.278.080. Abnahme st.6353.""'
Giro-Einlagen ft. 2.268,009, Zunahme st. 7,3.259; Me taM"
ft. 136.092.224. Abnahme si. - ; in Metall zahlbare Wech!"
ft. 10.554.758, Zunahme fl. 17.546; Sta°t«noten. welche °
Bans gehören, fl. 2.869,608. Zunahme ft. 798,1»2; LscoMP«
fl. 132 665.886. Abnahme ft. 5.673.946: Darlehen ft- 31.451,5""
Abnahme fl. 170.700.

Lalbach, 27. November. Auf dem heutigen Markte find " /
schienen : 10 Wagen mit Getreide. 3 Wagen mit Heu und V "
(Heu 22, Stroh 12 Ztr.). 21 Wagen und 3 « M e (16 « la l^
mit Holz.

D u r c h s c h n i t t « - P r e ist.
^nlt.. m,,.. M 7 M > ' '

st. ,.. fl.I lr. ^ . I ^

Weizen pr. «Netzen 5 20 5 67 Butter pr. Pfund — 44 ̂  " '
Korn „ 3 20 3 9« Eier pr. Stuck ^ ^ .
Gerste „ 2 50 2 80 Milch pr. Maß W " ..
Hafer „ 2 - 2 20 Riudflelsch pr. Pfd. - 27 - .
Halbfrucht „ 4 18 Kalbfleisch „ ^ 2 b ^
Heiden „ 3 30 347 Schweiuefleisch ,. ^ ^4 ^
V'rse ,, 2 60 3 ÜUmmerne« ,. ^ lh ^
»ulurutz „ 3 20 3 20 Hähndel pr. Stück - 30 ^
E.dilpfel „ 2 - - l°uben ,. ^ ' ? -
Lmsen ,. 5 Heu pr. Zentner 1 A - ^
Erbsen . 4 8 0 - - Stroh ., 1 » " ^
Fisolen „ 4 50 - - Holz, hart.. pr.Klft. - ' !!zg
Ninosschmal, Pfd. — 55 - — weiche«. 22" " ^ ,«--
Schweineschmalz „ - 46 Wein, roth.. Limer - ^ , , ^
Speck, frisch ^ 31 — weißer, ^ - "

— geräuchert „ — 42 ^ ^ ^ .

Angekonlmene Zfremde.
Am 27. November. ^

Hotel s ta>t Wie»:, «landussl. «ovigno. — Weiser. « f w ^ F
— gabel. Kfm. Scd0nlinde. — Iakli i . Vollschee. ^ ^
Mraolag. Sewers und Beiner. «al>fteute unl> «ozl l lH,

Hotel Elefant. Wmter. »raz. Hollob. Trieft - , zil»
stemscbe'd. — Lorre, Wippach. - Vorupp fa««t Tocht̂ '
— Lewy. Ungarn

Hotel Europa. Nimonit, Vraz,
Viohren. Dr. Wesely. Bir. ^ ^ - - ^

Theater. ^ ,
Heule: M a r l a und M a g d a l e n a . Schauspiel »» ̂

von Paul L'ndau. ^ ^ - ^

Meteorologische Veobachtungen in ^ ^

_ ^ ^ » " 3 " ! , ^ ^ ^ ^ >
6U. Mg. 781 »o 0« NO. schwach bewölk ^ f ,

27. 2 .. N. 732« ^ . 2.« NO. schwach bewol" ^ e "
10.. Ab. 734.«7 ^ 0 , NO. schw,ch Sch«"
6U.Mg., 7 8 3 « , ^ l).z NW.schwach, bewM ^

28. 2 . . N. 7 » l . 8 , ' - I . , O«O mäß.l S « ° " ^
10 ., Ab 733 «<,! - 1.« NO. schwach! Schn" ^ „ l»

Den 27. nacht« leichter Schneefall. tagllber " » " ^ ^
Schnee mit Regen. Den 28. seil morgen« S H " " ' « «s ^ '
gefchlossme Wollendecke. laMer öfter« Windstöße " " ^ «°,
Da« Tagesmitlel der Temperatur am 27. ^ " < , / « ! , " " '
— 0 9'. bezithungswelse um - 1.4' und um ^
Normale. ,

' '«> « l b e ^ ^ -
Verantwortlicher Nedacteur - O t t o m a r « ^ , — ^ " ^

>> — . ^ ^ ^ » » ^ ^ — , „ — — ^ ——— ,̂ p l l "

H ^ v s o n ^ v i ^ t Wien, 26. November. Die im Vorgeichilfte eingetretene, durch allerhand Oerllchte motivierte 3te«ction macht« im »eiteren verlaufe leine Fortschritte. VielM«
O l / l s ^ N V d l ^ l . die Börse in guter Haltung sowol rücksichlllch de« «ulagemarlte«. al« auch der Speculation«lrtist. ^ < 7

V«lb lw««
»!»l- ) «._,. ( «9«0 «9 70
Februar.) * " "« ( 69 70 63 80

kose, 1889 260 - 261 -

. 1W4 105 25 105 50
" I860 IN <0 111 60
^ I860 zu 100 ft. . . . 11« 70 II? 25
_ 1864 . . . . . . . . 13650 1 V 7 -

Domllnen-Psandbriefe . . . . 1282b 12875
«rllmienanlehen der Stadt V ieu 100 50 101 —
Vöhmen j M_.._. l . . 100 - 101 -
»alizie» l . " . " ' 1 - - «6 50 « 7 -
Siebenbürgen l , ^ ' . 1 . . 79 75 SO 25
Ungarn l l^""«l l . . 811b 8150
Donau-«egulierunge,Lose . . I04k0 1047h
Ung. Elftllbahn-Nnl 1 0 0 - 100 l><»
Ung. Prämien-««! 76 — 7625
Wiener Communal«Nnlehen . V020 9060

Nette» v«» V«»le«.

»»»!,.««»! 10075 101 —
V»nlv«rew 83— 84 —
O«d»«r«dit«nltM — — —

«redilanfialt 196 25 19650
«reditmifiall, ungar 19625 19750
Deposittnbnnl 12350 13450
E«cl>wpteansillll 6!<0— 70" -
Franco-Vaui 3050 l<1—
Handelsbank bl)'— 50 50
Nationalbonl 828 — 980 —
Oesterr. Vanlgesellschaft . . . 164--- 166 —
Umonbanl 77 - 7725
Verlehr«banl 79«) hl) —

«ctien v « Transvort-Uuterneh-

»»»«e«.
»«lb w««

«lföld-Vahn 12150 ,22 50
ilarl-Luowig.V«hn z M ̂  803L0
2)°n°u.2)°mpschifi.,GeselIlchatt 2 4 8 - X51 —
Elisabeth.Weftbühn . . . 7 . 16550 1 S 6 -
ellslll,eth.»°hn lüinz-Vudweiser

Strecke) _ . ^ _ . ^
fferbinand«-Nordbllhn . . . 1750—1760 —
ssranz. Joseph - Bahn . . . . Ib4— 155--
tewb.'<lzern..Illssy.«ahn . . 185 75 I l ls —
Lll>vd«VellM<b 858— 860'—
Oeßerr. «ordwestbohn . . . . I44 - 14b —

Mubolfe-Vahn 127 75 128 25
Staatsdahn 290 - 291 —
Sudbahn 10675 107 —
Thciß-Vahn — — — - -
Ungarische Nordofibahn . . . 116 — 1I6bv
Ungarische Oftbahn 8 9 - 40 —
Tramway-Gesellsch 88— 89 —

va«eese»sch«fte».
«llg. österr. Vaugesellschaft . . S>— «25
Wiener Vaugesellschaft 21 b« 22 —

Pfandbriefe.

«llg. »sterr. Vodencreblt . , . lyft — i m hy
dlo. in 83 Jahren 89 7b 90 —

Nationalbanl ö. W 9g.__ 9^25
Uug. Vodencredit 8li> 86 25

Priovitäte».

Elisabeth.-«. 1. «m 89 bv 90 -
tzerd.-Norbb.-G los-f.« 1 ^ . ^ .
Franz-Ioseph-B 9250 98 —
V»l. zlarlci!udwia-N., 1. Vm. . 87 50 98 —
Oeßerr. V«rd»eft.V »z 75 9Z —

70bt» ' . ^
ViebenbUrger . . . - ^ « 5 0 l ^ . j h
S l a ° l « b a h n - ' i l X i — ^ l i 0
S ü d b a h n 5 3 ' / . ' 9 ! «b H ^

b « / . ' z « 4 ' ^
S ü d b a h n . B o n « . . . - ßg 1b " "
U n g . O f t b a h n . . . - '

Prtvatl-ft. ^ ^ 1 6 6 ' ,

«redit.« , M
«ndolfs-L ' . «g

Vechftl. ^ , o ß ?
«uy«l.ur« ' ' sib ^ si5Z
Frankfurt ' h b ^ <i»^
Hamburg ' . 115 »b ^
London <b""
Pari«

Geldsorten. « , ^ ll

Ducaten . - > 3 " " ' , . " ? " 6 ^ '

W a » « e w ^
Silber , 1 0 4 ^ ^ ^ ^ «

«rainische E r n n d e n l l . ^ . ^ - . ^


